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46. Weiterbildungsgang/Ve ranstaltungen

Akademie für 
Verhaltenstherapie und Methodenintegration - AIM 

Sommersemester 2024
 
  (06. Apr. – 23. Juni) 

Wintersemester 2024/25
 
  (28. Sep. – 12. Jan.) 
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Akademie für Verhaltenstherapie und 
Methodenintegration – AIM 

September 2023 

Liebe Kollegin 
Lieber Kollege 

Auf den folgenden Seiten finden Sie das Jahres-
programm Ihres Weiterbildungsganges für das 
Sommersemester 2024 und das Wintersemes-
ter 2024/25. Die für Sie relevanten Kurse sind 
dort im Überblick dargestellt beschrieben. 
Sie erhielten automatisch eine Platzreservation 
für diese Kurse. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich und eine Anmeldebestätigung erfolgt 
nicht. 
Bitte informieren Sie die Geschäftsstelle früh-
zeitig, falls Ihre Teilnahme an einem Kurs nicht 
möglich ist. Wir können diesen Platz dann an 
„Nachholende“ weiter vergeben. 
Die Kursgebühren (u. ev. Kleingruppensupervisi-
onsgebühren) werden pro Semester in Rech-
nung gestellt und sind innerhalb der genannten 
Fristen zu begleichen.

Am Ende eines Semesters erhalten Sie ge-
trennte Gesamtbescheinigungen zu den von 
Ihnen besuchten Kursen und Kleingruppensup-
ervisionen (nur nach Eingang der Semesterge-
bühren). 
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte un-
serer Homepage. 

Mit freundlichen Grüssen und vielen Anregun-
gen für Ihre Tätigkeit  

Ihre AIM 
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Veranstaltungsorte 

Abkürzung im Programm Veranstaltungsort 

EPI Zürich Schweizerisches Epilepsie-Zentrum 
Bleulerstr. 60, 8008 Zürich 
(Raum im EPI PARK: elektronische Anzeigetafel 
dort beachten) 

Klinik Wil  Psychiatrie St. Gallen 
Zürcherstr. 30, 9500 Wil 
(Haus C-05, Raum 008
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Überblick zum Jahresprogramm 

(SS 2024 und WS 2024/25) 

Sommersemester 2024 

Die Veranstaltungen zum SS 2024 (1. Semester) finden Sie unter folgendem Link: 

https://aim-verhaltenstherapie.ch/46_WG_24.pdf 

Wintersemester 2024/25 

46. Weiterbildungsgang (2. Semester) 
28./29.09.24 Dipl.-Psych. K. Mayer Übungsseminar Falldokumentation 
16./17.11.24 PD Dr. phil. A. Delsignore Angst und Zwang 
07./08.12.24 Dipl.-Psych. A. Gnoth Gesprächsführung 
11./12.01.25 Dr. med. J. Acker Schlafmedizin für PsychologInnen

 M.Sc. S. Rey 
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Übungsseminar Verhaltensanalyse, Therapieplanung und  
Falldokumentation 
 
Seminarleiter Klaus Mayer 
Termin  28./29.09.2024  
Beginn  9.15 Uhr 
Ort  Klinik Wil 
 
Beschreibung / Themen des Seminars 
Im Vordergrund des Seminars steht die Erarbei-
tung einer verhaltenstherapeutischen Falldar-
stellung auf der Grundlage des Dokumentati-
onsschemas der AIM. Das Seminar soll den Teil-
nehmenden ermöglichen, Erfahrungen mit dem 
Dokumentationsschema zu sammeln und An-
wendungssicherheit für seine Nutzung in der Su-
pervision und bei der Erstellung eigener Falldo-
kumentationen zu erlangen. Das Seminar hat ei-
nen ausgeprägten Praxisbezug. Es werden ver-
schiedene Materialien zur Planung und Struktu-
rierung von Therapieprozessen und Möglichkei-
ten zu deren Nutzung für eine systematische 
Falldokumentation vorgestellt. Als Grundlage 
dafür dienen aktuelle Fälle der Seminar-teilneh-
menden, die in Kleingruppen nach der Struktur 
des Dokumentationsschemas aufgearbeitet 
werden und als Modell für die Erstellung weite-
rer Falldokumentationen dienen. 
 
Als Vorbereitung zum Seminar sollten Notizen 
zu einem aktuellen Fall mitgebracht werden. 
 

Literatur 
- Bartling, G., Echelmeyer, L. & Engberding, M. 
(1998) Problemanalyse in therapeutischen Pro-
zess. Stuttgart: Kohlhammer 
- Fliegel, S. & Heyden, Th. (1994) Verhal-tens-
therapeutische Diagnostik I. Problemanalyse 
und Methoden der Informationsgewinnung. Tü-
bingen: DGVT Verlag 
- Kanfer, F.H., Reinecker, H & Schmelzer, D. 
(2012). Selbstmanagement-Therapie: Ein Lehr-
buch für die klinische Praxis (5., korr. und durch-
ges. Aufl.). Berlin, New York: Springer.  
- Knafla, I. & Ehlert, U. (2001) Verhaltensanalyse. 
Psychotherapeut 46, 145-153  
- Margraf, J. (Hg)(2009) Lehrbuch der Verhal-
tenstherapie, Band 1: Grundlagen, Diagnostik, 
Verfahren, Rahmenbedingungen. Berlin: Sprin-
ger 
- Tuschen-Caffier, B. & v. Gemmeren, B. (2009) 
Problem- und Verhaltensanalyse. In J. Margraf & 
S. Schneider (Hg) Lehrbuch der Verhaltensthera-
pie. Band 1: Grundlagen,  
Diagnostik, Verfahren, Rahmenbedingungen (S. 
364-375). Berlin: Springer.
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Angst und Zwang 
 
Seminarleiterin Aba Delsignore 
Termin  16./17.11.2024  
Beginn  9.15 Uhr 
Ort   EPI Zürich 
 
Beschreibung/Themen des Seminars 
Angst ist ein verbreiteter Zustand, der sowohl 
im Alltag wie auch im klinischen Setting sehr 
häufig beschrieben und beobachtet wird. 
Angstreaktionen können sich je nach Person, 
Kontext und Vorgeschichte unterschiedlich äus-
sern und sind oft ein Grund, um eine psychothe-
rapeutische Behandlung in Anspruch zu nehmen.  
Der Übergang zwischen normalen und zwang-
haften Reaktionen kann fliessend sein. Zwänge 
können sich jedoch auch in einer derartig über-
triebenen, absurden und aufwändigen Form zei-
gen, dass sie von aussen kaum nachvollziehbar 
sind und zu erheblichem Leidensdruck führen. 
Die kognitive Verhaltenstherapie bietet empi-
risch nachgewiesene Methoden, um Angst- und 
Zwangsstörungen wirksam zu behandeln. 
Im Seminar werden zunächst verschiedene Er-
scheinungsbilder aus dem Spektrum der Angst- 
und Zwangsstörungen aufgezeigt. Relevante di-
agnostische und differentialdiagnostische Über-
legungen werden anhand von Fallbeispielen dis-
kutiert. Das Erkennen möglicher Faktoren, die 
im individuellen Kontext bei der Entstehung, 
Auslösung und Aufrechterhaltung von Angst- 
und Zwangssymptomen eine wichtige Rolle 
spielen, sowie die Erarbeitung von Hypothesen 
zu möglichen Funktionalitäten, bilden ein weite-
rer Schwerpunkt des Seminars. Darauf  

 
aufbauend wird die Formulierung individueller 
Therapieziele und die Auswahl geeigneter Inter-
ventionsmethoden sowohl auf der Symptom-
ebene wie auch bei Hintergrundproblemen the-
matisiert. Störungsspezifische Methoden bei 
der Behandlung von Angst- und Zwangsstörun-
gen werden anhand von Videobeispielen und in 
praktischen Übungen trainiert. Im Seminar wird 
Raum gegeben, um typische Schwierigkeiten bei 
der Behandlung von Angst- und Zwangsstörun-
gen zu diskutieren.  
Ziele des Seminars: Teilnehmende sind in der 
Lage, Angst- und Zwangssymptome diagnos-
tisch einzuordnen. Sie können mit ihren Klien-
tInnen individuelle Erklärungsmodelle erarbei-
ten, aufrechterhaltende Bedingungen erkennen 
und realistische Veränderungsziele ableiten. Sie 
lernen kognitiv-verhaltenstherapeutische Inter-
ventionsmöglichkeiten bei der Bewältigung von 
Angst und Zwang kennen und vertiefen ihre 
praktische Kompetenz. Sie kennen typische 
Schwierigkeiten und Grenzen von KVT-Metho-
den und sind in der Lage, diese in der eigenen 
therapeutischen Arbeit zu reflektieren. 
 
Literatur 
Wird im Seminar abgegeben. 
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Grundzüge der Gesprächsführung 
Seminarleiterin Annika Gnoth 
Termin  07./08.12.2024 
Beginn  9.15 Uhr 
Ort   Klinik Wil 
 
Beschreibung/Themen des Seminars 
Das Gespräch ist eine grundlegende, zielorien-
tierte Technik im psychotherapeutischen Pro-
zess, dessen Einsatz auch Aufmerksamkeit und 
Planung bedarf. In dem Workshop werden Mög-
lichkeiten der Gesprächsführung für Zielklärung 
sowie therapeutische Beziehungsgestaltung be-
sprochen. Neben therapeutischen Basisvariab-
len werden ausgewählte hilfreiche Vorgehens-
weisen – im Idealfall an eigenen Themen – aus-
probiert. Der Schwerpunkt des Kurses liegt auf 
dem Kennenlernen verschiedener Gesprächssi-
tuationen und Gesprächstechniken zum Verste-
hen der Anliegen des Patienten/ der Patientin. 
Im Rollenspiel können die Teilnehmer Vorge-
hensweisen und Techniken sowie eigene Reak-
tionen in unterschiedlichen Gesprächssituatio-
nen erfahren und ausprobieren. Hierzu werden 
Beispiele aus unterschiedlichen Therapiesituati-
onen und -phasen herangezogen.  
 

 
Literatur 
- De Jong, P. & Berg, I. K. (2002). Lösungen 
(er-)finden. Dortmund: Verlag modernes lernen. 
- Jacob, G., Lieb, K. & Berger, M (2009). Schwie-
rige Gesprächssituationen in Psychiatrie und 
Psychotherapie. München: Urban & Fischer. 
- Sachse, R. (2006). Therapeutische Beziehungs-
gestaltung. Göttingen: Hogrefe. 
- Widulle, W. (2012). Gesprächsführung in der 
sozialen Arbeit. Wiesbaden: Springe
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Schlafmedizin für PsychologInnen 
 
Seminarleitung Jens Acker 
  Sarah Rey 
Termin  11./12.01.2025 
Beginn  09.15 Uhr 
Ort  EPI Zürich 
 
Beschreibung/Themen des Seminars 
Schlafstörungen weisen hohe Prävalenzen von bis 
zu 30% auf und treten komorbid mit einer Reihe 
von somatischen (z.B. Schmerz) und psychiatri-
schen Gesundheitsstörungen (z.B. Depression) auf. 
Nach wie vor besteht ein Ungleichgewicht zwi-
schen der hohen Prävalenz von Schlafstörungen 
und dem Wissen zu Diagnose- und Behandlungs-
methoden in der Versorgerlandschaft. 
Grundkenntnisse in der schlafmedizinischen Diffe-
renzialdiagnostik und von Behandlungsmethoden 
sind wichtig für PsychotherapeutInnen: komorbide 
Schlaf-störungen können psychiatrische Therapien 
verzögern oder Behandlungsfortschritte verhin-
dern. 
Korrekt diagnostizierte Schlafstörungen hingegen 
können wirkungsvoll behandelt werden. 
Ein gesunder Schlaf ist neben Ernährung und Be-
wegung zudem wichtig für unser Wohlbefinden. 
Eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem eige-
nen Schlafverhalten kann angehenden Psychothe-
rapeutInnen helfen, langfristig gesund und leis-
tungsfähig zu bleiben. 
Tag 1: 
1. Grundlagen der Schlafmedizin, Physiologie, Ge-
schichte, Klassifikationen 
2. Diagnostische Methoden in der Schlafmedizin 
(Polysomnografie, Aktigraphie, Schlafprotokolle, 
etc.)  
3. Basisinformationen zur Diagnostik, Ätiologie, 
Epidemiologie folgender Störungsbilder: 
Insomnien, Atmungsstörungen, Bewegungsstörun-
gen, Schlaf-Wach-Rhythmusstörungen, Hypersom-
nien 
4. Fallbasierte Vorstellung der wichtigsten Thera-
piemethoden (Therapien von Atmungsstörungen, 
Pharmakotherapie/Phytotherapie, Chronomedi-
zin). 
Tag 2: 
5. Schwerpunkt Insomnietherapie: CBT-I (kognitiv-
verhaltenstherapeutische Therapie der Insomnie) 
Ambulant durchführbare Therapieoptionen wer-
den aus Sicht des niedergelassenen Behandlers 

vorgestellt und eingeübt (mittels Fallbesprechun-
gen, Rollenspielen, Übungen und Gruppendiskussi-
onen). 
 
Der 2-tägige Workshop soll ein Überblick über die 
zur Verfügung stehenden Abklärungs- und Behand-
lungsschritte bei den gängigsten Schlafstörungen 
geben und zu einer an aktuellen therapeutischen 
Er-kenntnissen orientierten Basisversorgung 
befähigen. 
 
Literatur 
- Acker JG, Cordi MJ. Schlafprobleme in der Allge-
meinpraxis: Vom Screening zur initialen Therapie – 
Update 2019. Praxis. 2019;108:103–9. 
doi:10.1024/1661-8157/a003166. 
- Frase L, Acker J, Cohrs S, Danker-Hopfe H, Frohn 
C, Göder R, et al. Empfehlungen zur Durchführung 
einer Polygraphie oder Polysomnographie im Be-
reich Psychiatrie und Psychotherapie: Positionspa-
pier des DGPPN-Referats Schlafmedizin. Nerven-
arzt 2019. doi:10.1007/s00115-019-00855-2. 
- Spiegelhalder K, Acker J, Baumeister H, Büttner-
Teleaga A, Danker-Hopfe H, Ebert DD, et al. Digitale 
Behandlungsangebote für Insomnie – eine Über-
sichtsarbeit. Somnologie - Schlaffor- schung und 
Schlafmedizin. 2020;24:106–14. 
doi:10.1007/s11818-020-00238-9. 
- Pollmächer T, Wetter TC, Happe S, Richter K, 
Acker J, Riemann D. Schlafmedizinische Differenzi-
aldiagnostik in Psychiatrie und Psychotherapie. 
Nervenarzt. 2014;85:57–66. 
- Acker JG, Gantenbein A. Schlafstörungen bei psy-
chischen Erkrankungen Einblick in eine bidi- rektio-
nale Beziehung. InFo NEUROLOGIE & PSYCHIATRIE. 
2019:4–9. 
- Acker J, Richter K. Jens Georg Acker, Kneginja 
Richter Schlafstörungen durch Schichtarbeit – Das 
Schichtarbeiter-Syndrom. Ärztliche Psychothera-
pie. 2018;13:164–9	




